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dieses Landstriches ziemlich genau kennen zu lernen. In Folge dessen 
hatte für mich der Aufsatz des H. Alth über die Phosphoritkugeln in 
Nr. 1 des Jahrb. d. geol. Reichsanst. 1869 ein bedeutendes Interesse. Es 
wäre mir sehr erwünscht, die Resultate der chemischen Analyse dieser 
Kugeln zu erfahren, da ihre Zusammensetzung bis jetzt noch nicht hinläng­
lich aufgeklärt; andererseits bedauere ich es sehr, dass der ehrenwerthe 
Herr Professor der Meinung ist, dass dieselben aus der Kreideformation 
stammen. Schon B1 o e d e hat darauf hingewiesen, dass sie aus den si­
lurischen Thonschiefern stammen, und dieses Factum ist durch die nach­
folgenden Beobachtungen bestätigt worden: Durch H. Andrze iowski 
im Bulletin de la societe des naturalistes de Moscou 1852, XXV, 
pag. 206, H. Molewski in seinem in russischer Sprache erschiene­
nen Werke „Ueber die silurische Formation des Dnestr'schen Bassins. 
Kiew 1866, p. 37, 41 und 42", und schliesslich durch meine persönliche 
Untersuchung in dem gleichfalls in russischer Sprache erschienenen „Be­
richt über die Reise in Galizien, Wolhynien und Podolien, St. Petersburg 
1867, p. 119". 

Diese Kugeln habe ich in den silurischen Schiefern des Dnestr­
ufers bei dem Dorfe Ladawa zu beobachten Gelegenheit gehabt, wo die Schie­
ferschichten unmittelbar von Kreidemergeln überdeckt werden, und wo 
Grünsand und Hornstein gänzlich fehlen. Hieraus ist zu folgern, dass die 
Lagerstätte dieser Phosphorit-Concretionen in den silurischen Schiefern 
Podoliens keineswegs mit den Lagerstätten der Phosphorit-Steinkernen 
der Conchylien aus der Kreideformation des Flusses Podhorez und ande­
rer Localitäten zu verwechseln sind. 

A. Fauser. Be r i ch t igende Bemerkungen über den angeb­
l ichen F a u s e r i t von Hodr i t schi ) 

„Die angeblichen Fauserite von Hodritsch sind nicht dieses Mineral, 
sondern schwefelsaure Magnesia mit wenig Thonerde, Manganoxydul und 
Kobalt; Herr P i san i , Chemiker und Mineralog in Paris, derselbe der 
das Calcium in dem Mineral Pollux entdeckt und dem ich einige Stücke 
eingesendet habe, schrieb mir gestern, dass er das Mineral chemisch und 
optisch untersucht habe, den grossen Gehalt aber von schwefelsauren 
Manganoxydul, den Herr M o 1 n a r in dem analysirten Stück von Herren­
grund fand, nicht auffinden konnte. 

„Was mir nach der Analyse durch Molnar besonders auffiel war, 
dass bei dem grossen Gehalt von Manganoxydul dieses Mineral doch nur 
sehr blass rosenfarbig erschien; ich machte Herrn Molnar darauf auf­
merksam, dieser aber beharrte dabei, dass seine Analyse richtig sei." 

Die Durchführung einer neuen Analyse des fraglichen Fauserites 
von Herrengrund wäre nach dieser Mittheilung jedenfalls wtinschens-
werth. 

F. Kreuti. P lu ton i sche Ges te ine in der Umgebung von 
Krzeszowic bei Krakau . 

In der Umgebung von Krzeszowic im alten Krakauer Gebiet treten 
plutonische Gesteine an vielen Punkten auf, so nördlich von der Eisen­
bahnlinie bei Mi§kinia, und südlich von Krzeszowic und der Eisenbahn-

J) Vergl. Verhandlungen Nr. 5, p. 93. 
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